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Der Präsident hat das Wort: 
 

Liebe Seeclübler 
 

Es gibt beim Seeclub Arbon doch immer wieder Verans taltungen, die 
mich auch bei meiner langjährigen Mitgliedschaft wi eder ins Staunen 
versetzten. So geschehen an einem Freitagabend anfa ngs Juni. 
Aufgrund Initiative von Urs Koller und Erich Pfiste r war an diesem Wo-
chenende ein Kurs ausgeschrieben worden, der den Te ilnehmern die 
Sicherheit mit dem Umgang mit dem Einer erhöhen sol lte.  Das dieser 
Kurs ein grosses Bedürfnis abdecken zu schien, erwi es sich bereits im 
Vorfeld aufgrund der zweistelligen Teilnehmerliste.  
Im Bewusstsein, der bereits am späteren Nachmittag festgestellten 
schlechten Wasserbedingungen, machte ich mich dann mit einem 
leichten Grinsen auf den Stockzähnen und in schaden freudiger Erwar-
tung - wie das bei den Ruderern üblich ist - auf de n Weg in Clubhaus, 
um allen Beteiligten einen Besuch abzustatten. Skif fkurs tönt nach    
Action, Balanceakt, Unsicherheit und ins Wasser fal lende Sportler – Skiff-
kurs tönt aber auch nach Mut, Selbstvertrauen und n eue, eigene We-
ge gehen.  
Was ich jedoch bei meinem Eintreffen feststellen ko nnte, machte mich 
dann jedoch beinahe sprachlos. Bei Wasserverhältnis sen bei denen ich 
schon für eine Skiffausfahrt überredet werden musst e, stellte ich fest, 
dass ausnahmslos alle Teilnehmer, vielfach erstmals  mit dem Einer un-
terwegs waren. Es war sogar so, dass beinahe alle z ur Verfügung ste-
henden Boote aus der Halle geholt werden mussten un d das wieder-
um heisst – wer unsere Bootshalle kennt – schon seh r viel. Die grösste 
Ueberraschung an diesem Abend aber jedoch war, dass  keiner der 
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Skiffkursteilnehmer an diesem Abend in den See gefa llen war. Und das 
war beinahe ein Ereignis von nationaler Bedeutung –  selbst ich konnte 
diese Tatsache nur schwer begreifen und verstehen, aber es scheint, 
dass die Qualität der Betreuung dieser Ausbildung h ervorragend und 
die Motivation und der Ehrgeiz der Kursteilnehmer a usserordentlich 
hoch gewesen sein muss.  
Ich möchte bei dieser Gelegenheit den Veranstaltern  dieses Anlasses 
ganz herzlich danken und gleichzeitig den Teilnehme rn dieses Kurses 
ebenso gratulieren, und ich wünsche bei dieser Gele genheit allen See-
clubmitgliedern, einschliesslich mir selbst, für di e Zukunft weiterhin viel 
Energie und Selbstvertrauen. 

Jürg Trentin 
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Auffahrttour Bodensee                                           25. – 28.5.06 
 
Werner Rutz 
 
Voll guter Hoffnung 4 Tage ruhiges Wasser und schön es Wetter zu ha-
ben, ruderten wir Richtung Rohrspitz los. Doch scho n nach kurzer Zeit 
begann es zu wellen und es wollte nicht mehr besser n. Dank guten Ru-
derinnen und Ruderern erreichten wir aber all unser e Ziele am ersten 
Tag problemlos. 
Am Freitag war das Wasser wieder sehr ruhig. Da der  „Präsi“ nur zwei 
Tage mitruderte, entschloss sich die Mannschaft, vo n Lindau wieder 
über den Altenrhein nach Arbon zu rudern, ein sehr weiser Entscheid, 
wie sich später herausstellte. Wir andern ruderten weiter Richtung Fried-
richshafen. Doch wie so oft, plötzlich ruft Maria: „es geht nicht mehr, 
ich muss Wasser lassen!“ Gesagt, getan. Doch wie si e das machte, er-
staunt selbst die ältesten Wanderruderer. Für weite re Tipps bitte Maria 
direkt fragen. Kaum an Land in Friedrichshafen, übe rraschte uns Walter 
mit Champagner und Gebäck wunderbar. Bald ging es a ber weiter 
nach Haltnau, doch oh weh, wiederum holten uns die hohen Wellen 
ein und wir mussten in Hagnau notlanden. Als uns sc hliesslich auch die 
Landmannschaft gefunden hatte, konnten wir gemeinsa m beruhigt 
das Mittagessen einnehmen. Danach entschlossen wir uns, alle nach 
Arbon zu fahren um am Samstag die Tour fortzusetzen . 
Wieder starteten wir bei Wellen, trotzdem erreichte n wir die Insel Rei-
chenau nach hartem Wellengang sicher. Trotz aufkomm endem Wind 
wollte Röbi nach dem Mittagessen nach Radolfzell we iterrudern. Bei 
Windstärke 4,5-5,5 schlugen wir uns durch die hohen  Wellen. Max mit 
dem Auto bereits in Radolfzell, wo ihm alle Rudercl übler prophezeiten, 
dass die Arboner Kollegen bei diesem Wasser nie in Radolfzell ankom-
men würden. Wir aber trotzdem allen Wellen und kame n zur Ueberra-
schung aller Zuschauer abgekämpft beim Bootshaus an . Nach dem 
Duschen und dem ersten Bier kam auch noch Sepp dazu . Walter in 
seiner gewohnt direkten Art schnüffelte an Sepp und  meinte: „das 
riecht ja wie in einem Nobelbordell.“ Woher weiss d as Walter nur? Die 
Nacht endete schliesslich frisch und fröhlich. 
Auch am nächsten Tag nur Wellen und nochmals Wellen . Sogar der 
Seerhein hatte soviel Wind, dass Henk völlig überra scht war und einen 
tollen Krebs produzierte. Die Mannschaft dankt! Da Sepp am Steuer 
ebenso geschockt war, krachte es danach gleich noch  einmal. Es ge-
lang ihm, einen Schwan zu überfahren. Trotz all die sen Hindernissen 
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kamen wir sicher in Uttwil an und konnten dank Henk  und Sepp soviel 
trinken, dass uns der Durst verging. 
Bei rauem Wasser und Regen schafften wir auch die l etzten 11 Km 
glücklich bis Arbon. 

SCA Lauftreff 2006         28.6.2006 
Othmar Straub 

Chance für alle, der Favorit hat aus terminli-
chen Gründen abgesagt ! 

 

Aber jetzt von Anfang an. Der diesjährige Lauf-
treff konnte erneut mit einigen jungen sowie 
jung gebliebenen Seeclüblern und Seeclüble-
rinnen durchgeführt werden. Schönstes, evtl. 
etwas zu warmes Wetter und 14 motivierte Läu-
ferInnen standen um 18:15 Uhr bei der Sporthal-
le Arbon am Start mit der Absicht den Wander-
preis zu ergattern. Einige Teilnehmer hatte die-
ses Jahr die Chance zu gewinnen und dement-
sprechend war nach dem Startschuss auch nur 
noch eine Staubwolke zu sehen …  
… ja, der erste Läufer erreichte bereits nach 
35’37“ das Ziel. Nach der Dusche wurden wir 
bei Familie Lang herzlich zu Wurst und Getränke 
eingeladen. Gerne erholten wir uns in der Per-
gola von den Strapazen des Wettkampfes noch bis in die Nacht hinein. 
Besten Dank Rico. 
Aber wer hat jetzt gewonnen? Wer ab und zu unter ww w.seeclub-
arbon.ch reinschaut, der weiss es bereits. Dort lie gen übrigens auch die 
Zeiten des Vor- und Vorvor-… jahres. 
 
         Sieger Wanderpokal   Patrick Süssli 
         Sieger Junioren /Juniorinnen   Lars Ramsperger 
 
Herzliche Gratulation allen Teilnehmerinnen und Tei lnehmern! Rangliste 
siehe unten.  
Dank ausgezeichneter Infrastruktur wie Umkleidekabi nen, Duschanlage 

      Lars Ramsperger 
      Sieger Junioren 
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sowie Festbank-benützung (Sportanlage Stacherholz) und Kost und 
Logie (Pergola Lang) gilt dieser Anlass immer wiede r als spezieller Event 
vom See Club Arbon, hoffentlich auch weiterhin �   

Vollständige Rangliste SCA Lauftreff vom 28. Juni 2 006 

 

7,3 km Runde 
1. Patrick Süssli 34'37'' 
2. Mario Soller 35'52'' 

3. Adrian Raschle 36'36'' 
4. Ralf Neuber 38'31'' 35'37'' 

5. Martin Kobierski 38'50'' 
6. Othmar Straub 40'54'' 

7. Werner Rutz 49'19'' 
7. Peter Jenni 49'19'' 

 
4,0 km Runde 

1.  Lars Ramsperger 21'23'' 
2.  Matthias Huber 23'37'' 

3.  Remo Helfenberger 24'23'' 
4.  Flavio Furgler 25'52'' 
5. Carmen Frei 28'10'' 

5. Corinne Duijts 28'10'' 
 

 

Othmar - 
der erschöpfte aber zufriedene Or-
ganisator 
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Ehrenmitglied Sepp Hug rudert  2x um die Erde! 
 
Im Juli diese Jahres hat Sepp Hug, der im Oktober 7 3 wird, nach 48 
Jahren im Ruderboot und nach rund 10 Millionen Rude rschlägen sein 
grosses Ziel erreicht. Er hat insgesamt 80‘000 km g erudert, davon ca. 
16‘000 im Skiff. 
Wir haben die Gelegenheit benützt und ihm einige Fr agen zum Ruder-
sport gestellt. Red.  
 
 
Sepp, du bist kein Seebueb, sondern im Toggenburg a ufgewachsen. 
Was hat dich zum Rudersport getrieben ? 
Als junge Ingenieure bei Saurer – Büro mit Seesicht  – entschieden wir 
uns für einen Sport auf dem Wasser. Segeln oder Rud ern kam in Frage. 
Zum Segeln fehlte uns das notwendige Kleingeld und es schien uns zu 
wenig sportlich. So landeten wir im 
Seeclub 
 
Hast du auch wettkampfmässig geru-
dert? 
Nach zwei Jahren eher gemütlicher 
Einführung stiessen drei grosse Kerle 
mit ähnlichen Interessen zum Seeclub. 
Nach Einführung, gemeinsamen Trai-
nings und auch Ausfahrten 
( 1.Bodenseerundfahrt im Pirat) durf-
ten wir mit über 1000 Km in den Bei-
nen an der Herbstregatta Zürich teil-
nehmen. Resultat: 5 Längen Vor-
sprung und ein schier ausflippender 
Steuermann, Fritz Jenny. 

              40‘000 km   +   40‘000 km  =  80‘000 km  

Sepp Hug 
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Im nächsten Frühjahr ging ich dann für ein Jahr nac h England. Beim 
Bedford Rowing Club erlebte ich ein sehr intensives  Trainings- und Wett-
kampfjahr mit zahlreichen Regatten und Heads (Langs treckenrennen) 
im Achter und Vierer. Zum Abschluss meldete mich me in Coach, der 
mich immer als „fittest man of the Club“ bezeichnet e, noch in einem 
Skiffrennen im Cup-System, welches ich noch gewinne n konnte. Mein 
Handicap war immer die Körpergrösse, sonst hätte ic h sogar an der 
berühmten Henly-Regatta teilnehmen können. 
Beim Seeclub bildeten wir für Herbstregatten jeweil s gemischte Mann-
schaften (ehemalige Rennruderer und Newkommer). Bei  relativ intensi-
vem Training blieb auch der Erfolg nicht aus. 
 
Haben dich die Masters-Rennen, die in verschiedenen  Alterskategorien 
ausgetragen werden nie gereizt? 
Eigentlich schon, aber im Skiff war mein Grössen-Ha ndicap doch zu 
schwerwiegend. Mit noch intensiverem Training hätte  ich es kaum 
wettmachen können. Im Doppelzweier habe ich es zwei mal probiert, 
wir scheiterten aber jeweils an der Technik. Zu ein em intensivem Feilen 
an der Technik fehlte die Zeit. 
 
80'000 Km in weniger als 50 Jahren – woher nimmt ma n soviel Zeit zum 
rudern ? 
Freude am Rudern und eine verständnisvolle Ehefrau.  
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Wo liegen deine Vorlieben, beim Riemenboot oder bei m skullen? 
Ich mache beides gerne mit ein wenig Vorliebe zum R iemen, vor allem 
in anspruchsvollen Booten Zweier und Vierer. 
 
An welche deiner vielen Rudertouren ausserhalb vom Bodensee erin-
nerst du dich spontan am liebsten?   Warum? 
Themse – vielleicht als „Heimwehengländer“, aber au ch sonst hat alles 
mehr oder weniger geklappt, schöne geschichtsträcht ige Landschaf-
ten und liebevoll gepflegte Schleusen. 
Da ich diese Tour selber organisiert hatte, möchte ich doch noch mei-
nen zweiten Favoriten nennen: Moldau. 
 
Du hast im SCA verschiedenste Funktionen betreut, v or allem warst du 
aber langjähriger Ruderchef. Welches Amt hat dir am  meisten zuge-
sagt und warum ? 
Ruderchef, damals war die Aufgabe vielleicht noch e twas einfacher 
als heute. Ich hatte immer die Zielsetzung: Bildung  einer Rennmann-
schaft, anfänglich noch mit sehr bescheidenen Mitte ln (Boote), aber 
mit täglichem Trainings auch mit Junioren. Ich selb er war  meistens da-
bei als Steuermann, Ersatzmann oder im Skiff, Zweie r oder Vierer ne-
benan. Die Vorbildsfunktion durch Walter Weiersmüll er oder meiner 
Wenigkeit hatte immer einen grossen Stellenwert. Di e Erfolge blieben 
nicht aus. 
 
Was würdest du heute einem jungen Ruderer mit auf d en Weg geben, 
der unseren Sport wettkampfmässig betreiben will ? 
Rudern – Rudern – Rudern bis Du angefressen bist, w enn Dich der Trai-
ner bremsen  muss ist ein Teilziel erreicht. 
Aber dort fehlt es bei uns, ein Trainer der die not wendige Zeit aufbrin-
gen kann und die Jungen motivieren kann. 
 
Der Rudersport erlebt heute im Fitnessbereich einen  grossen Auf-
schwung. Schwieriger ist es im Spitzensport, dort f risten die Ruderer ein 
Maurerblümchendasein. Was würdest du als FISA-Präsi dent verändern, 
um Rudern als Regattasport attraktiver zu machen? 
Es ist erfreulich, dass im Fitnessbereich etwas läu ft. Im Spitzenrudern leb-
te die Schweiz schon seit Jahrzehnten von maximal z wei internationa-
len Spitzenbooten. Dies wieder zu erreichen muss an gestrebt werden. 
Dann ist die Attraktivität und Medienpräsenz wieder  besser. Dabei 
muss aber immer eine breite Nachwuchsförderung betr ieben werden. 
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 Regattasport attraktiver machen ?  
Vielleicht sind Kurzstreckenregatten als Erweiterun g des WM-
Programms und als Alternative an attraktiven Plätze n der richtige 
Weg ? Wichtig ist, dass mindestens jede zweite WM a n einen Ort mit 
fairem, wenig windanfälligem Gewässer vergeben wird . 
 
80'000 km – was sind deine nächsten Ziele? 
Kilometer-Ziele habe ich keine mehr. Ich hoffe nur,  dass ich noch ein 
paar Jahre in den Skiff ein- und aussteigen kann, R udern ist kein Prob-
lem ! 
 
Besten Dank, Sepp! 
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warum nicht mal ein Gigathlon ? 
 
fragten sich 2 unserer Clubmitglieder. 
 
Ein Gigathlon ist ein Ausdauerwettbewerb, der folge nde 5 Sportarten 
um fasst: Rennvelo, Mountainbike, Schwimmen, Roller blades, Laufen. 
Er kann entweder als Einzelwettkampf ausgetragen we rden oder im 
Team zu Zweit oder zu Fünft, wo dann jeder Teilnehm er nur eine Sport-
art bestreitet. 
 
Gesagt, getan und Susanne Brühlmann sowie Philipp W yler meldeten 
sich für den diesjährigen Gigathlon im Teamwettbewe rb an. 
 
Susanne Brühlmann mit dem Team „ewz-fighters“ als S chwimmerin  
und 
Philippe Wyler mit dem „Raiffeisen Giga Power Team“  als Schlussläufer. 
 
Susanne musste in der kalten Aare von Aegerten nach  Büren an der 
Aare 7,5 km schwimmen. Sie legte die Strecke in 1h1 9:41 zurück, was 
den ausgezeichneten 296. Rang von rund 5000 Teilneh menden bedeu-
tete. Der Rückstand auf die Siegerzeit betrug nur 1 6:45. 
Ihr Team erreichte schliesslich den 55. Rang von 80 7 klassierten Teams. 
 
Philipp musste als Läufer bis am Schluss warten, er  spulte die 45 km von 
Murten nach Bern in 3h57:40 herunter, was nicht gan z seinem Mara-
thon-Standard entspricht, aber immerhin die 196. Ze it aller Läufer war.  
Sein Team erreichte schliesslich den 141. Rang. 
 
Es scheint, dass „Elektriker“ etwas mehr Power intu s haben als 
„Bänkler“. 
 
Herzliche Gratulation den beiden und bereits heute viel Glück für den 
Gigathlon im 2007, der dann nicht nur 1 Tag sondern  eine ganze Wo-
che dauert! 
 
Wichtig ist allerdings, vor lauter „gigathlonen“ da s rudern nicht zu ver-
gessen. 
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„Skiff im Griff!?“      9./10.6.2006 
 
Urs Koller      
 
Acht Meter lang, neunundzwanzig Zentimeter breit un d vierzehn Kilo-
gramm schwer. Dies sind die Spezifikationen des Ein ers. Mehr als zehn 
Prozent der Seeclubmitglieder – ganz genau zwölf  R uderbegeisterte 
des Seeclubensembles – versuchten sich vom 9. bis 1 0. Juni 2006 im 
wackeligen Rudergerät. Nebst der Möglichkeit, das q ualitative Rudern 
zu optimieren, wollten die Teilnehmerinnen und Teil nehmer ihre eige-
nen (!) ruderischen Fähigkeiten erfahren. Die Leitu ng des erstmals 
durchgeführten Kurses bestritten Susanne Brühlmann,  Martin Kobierski, 
Erich Pfister und Urs Koller. 
Es ist schmal. Sehr schmal. Wie ein dünner Bleistif t liegt es im Wasser, 
kippelig wie ein Stück Treibholz. Es muss umkippen,  da kann man sich 
doch gar nicht draufsetzen, schütteln die Passanten  am Ufer ungläubig 
den Kopf. Und staunen: Wie ein Brett liegt das Boot  im Wasser, als einer 
unserer Skiffier in diesen „Bleistift“ hinein steig t und sitzen bleibt. Eine 
winzige Sitzfläche, zwei an einem Brett befestigte Schuhe, in der unser 
Clubmitglied schlüpft. Zwei metallene Halterungen, in denen die Ruder 
lagern. Und los geht’s: Pfeilschnell schiesst das B oot voran (oder war 
dies nur die Zielvorstellung?), nur ein paar lässig  aussehende Bewegun-
gen mit den Skulls und der Skiff gleitet auf dem ro tseeglatten Wasser 
davon; na ja, mit dem Wasser ist das so eine Sache.  Am Freitagabend 
galt es vorerst die Wellen – vom Biesenwind geformt  – zu bewältigen. 
Dies hielt die wagemutigen Männlein und Weiblein in  keiner Form ab, 
in die Skiffs zu steigen und im Wellenritt dem Bode nsee den Meister 

bzw. die Meisterin zu zeigen. Aufge-
teilt in vier Gruppen wagte sich die 
eine Hälfte der Teilnehmer an die 
Einer, währenddem die zweite Hälfte 
mit ihren Leitern in Rennbooten (4x, 
4-) an der Technik feilte. Boot mit 
den Zehen halten, sauberer Einsatz 
und Durchzug, Rudern mit geschlos-
senen Augen und eine perfekte Roll-
wende waren nur vier von etlichen 
Übungen, welche den Seeclüblern 
das qualitative Rudern mit Spass ver-
mitteln sollten. Der gelungene Aus-

Gaby - noch etwas ängstlich! 
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klang am Freitag A-

bend mit Fischknusperli 
und Salat – danke Erich und Sabine! – liessen auch die knurrenden Mä-
gen die verdiente Besänftigung erfahren.  
Das flache Wasser am Samstag Morgen liess die Rudererherzen 
höher schlagen. Die vielfältigen Skiffübungen – vom  Einsteigen ins Boot, 
Balanceübungen, Vorwärts- und Rückwärtsrudern, Ziel rudern, Schwe-
ben und bei einigen Teilnehmern auch der Kenterung bis zum Anlegen 
und der Bootspflege – waren Garant, dass der Crew a m Kursende ein 
Repertoir zur Verfügung stand, dass einer guten Bas is entsprach, um für 
die nächsten Übungskilometer bereit zu sein. Die Wa ssertemperatur 
von unter 17 Grad, veranlasst die Kursleitung zur S istierung der Übung 
„allgemeine Kenterungspflicht“ (na ja, eigentlich s chade...). 
Mit einem Apéro am Samstag Mittag und der Übergabe der Kursbestä-
tigungen endete der Skiffkurs mit rundum zufriedene n Gesichtern. Die 
Motivationstheorie spricht ja von drei Dimensionen:  Wollen – Können – 
Dürfen. Das Wollen – die Motivation der Teilnehmeri nnen und Teilneh-
mer war exzellent und das Können – der Umgang mit d en grazilen Boo-
ten hat sich auf ein ansehnliches Niveau gesteigert . Ein Dank gilt der 
Kursleitung, die mit einer optimalen Vorbereitung u nd einer gelunge-
nen Umsetzung für ein weiteres Mal Rudern zur „schö nsten Nebensa-
che“ der Welt werden liess. Mit Freude nehme ich zu r Kenntnis, dass 
qualitatives Rudern von den Arboner Seeclüblern meh r und mehr an 
Priorität gewinnt.  
 

v.l.n.r.: Urs Koller, Erich 
Pfister, Ivo Stalder, Andre-
as Baumberger, Jacque-
line Wyler, Markus Stahl, 
Gaby Lehner, Jacqueline 
Stäheli, Sabine Pfister, 
Marianne Heller, Susanne 
Brühlmann, Bernadette 
Mayer, Laurent Kuster, 
Evelyn Bischof, Patrik Frei, 
Martin Kobierski 

Die motivierte Equipe für einmal mit sicherem Boden  unter den Füssen : 
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Ruderfahrt Savoyen                              10.-17.6.2006 
 
René Stutz 

Samstag, 10.06.06  
Von Arbon nach Aix-les-Bains     
 
Schon beim Bootsverlad am Vorabend stelle ich fest,  dass diese Ruder-
fahrt ein Erfolg werden muss. Es läuft wie am Schnü rchen. Und die kniff-
lige Aufgabe, wie die 3 sperrigen Ausleger des Präs i verladen werden 
können, wird dank der vielen Experten problemlos ge löst. 
Frohgelaunt treffen wir uns am Samstagmorgen und sc hicken vorerst 
den Bus mit Anhänger auf die Reise. Mir fällt auf, dass im Gegensatz zu 
früheren Touren, so vor 20 Jahren, weniger Ruder-St rohwitwen anwe-
send sind, um uns zu verabschieden….  Mit dem zugem ieteten Mann-
schaftsbus  holen wir  Isabella, die einzige Dame a uf dieser Tour -  zu-
hause ab und dann sind auch wir „en route“. 
Bei der Raststätte Kölliken Nord, wo uns der Kaffee  mit Gipfeli erwartet, 
macht sich unser Fahrtenleiter Stöff, der zugleich die erste Etappe 
chauffiert, erstmals richtig bemerkbar, indem er mi t fast 120 in die Ein-
fahrt einbiegt und dann, wie er uns (erst nachher) erklärt, eine Brems- 
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oder Gurtenprobe macht. Nach dem Mittagessen in der  schön gele-
genen Raststätte Bavois in La Sarraz, geht es ohne Halt bis Aix-les-Bains.  
Dort steuern wir, um nicht untätig herumzustehen bi s zur Ankunft der 
Boote, vorerst einmal die Bras-
serie de la Source an.  
Schon sind die ersten  franz. 
Kenntnisse gefragt! Ruedi hat 
dazu den Witz des Tages: Jörg 
ist in Paris und weiss nicht, ob 
„une bière“ oder „un bière“ 
richtig ist. Also bestellt er „trois 

bières“. Als 
der Kellner die 
„trois bières“ 
bringt, sagt 
Jörg: „deux retour“………… Auch ist die hier gebrauch-
te Masseinheit: 1 galopin  = 1 dl. Bier, für uns na türlich 
rein informativ und im Seeclub höchstens für Grappa  
brauchbar.  
Der  Bus mit Booten ist mittlerweile  beim Ruderclu b Aix-
les-Bains eingetroffen und wir bereiten die Boote f ür 
den nächsten Tag vor.  

Schon beim ersten Manöver mit dem Anhänger fängt Ha ns leider eine 
Verletzung am Ellbogen ein. 
Die Nacht im Hotel du Poète verspricht unterhaltsam  zu werden, liegt 
es doch an einer stark befahrenen Strasse! Vorerst gehen wir aber zum 
Nachtessen in die Stadt, ins Skiff „Pub“  an bester  Lage am Hafen. Die 
schöne Gartenwirtschaft unter Platanen, die angeneh m warme Tem-
peratur, der Vollmond und das Feuerwerk für die Seg ler WM bilden ei-
nen reizvollen Rahmen für unser erstes Nachtessen.  
      
 
Sonntag, 11.06.06 
Lac Le Bourget 
 
Aix-les-Bains  -  Abbaye de Hautecombe   -  Le Bour get du Lac  -  Aix-
les-Bains            24 Km 
 
Wir starten unsere Ruderfahrt auf dem Lac Le Bourge t, dem mit seiner 
Länge von 18 Km und Breite von 3 Km grössten natürl ichen See Frank-

dieses Schild 
beim Eingang 
nehmen wir nicht 
persönlich! 
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reichs, bei strahlend schönem Wetter und 
zur Zeit noch flachem Wasser. Die 
Bootseinteilung nach bereits geruderten 
Saison-Kilometern hätte folgende Katego-
rien ergeben: 
Ü 100, U 100 und U 10 (= Jörg mit Null Kilo-
metern!). Darum bleibt Stöff bei seiner ur-
sprünglichen Einteilung. Wir rudern gegen 
Norden und geniessen das angenehme 
Lüftchen im Nacken. Den  49er Seglern 
hingegen, die zu einem weiteren Weltmeisterschaftsl auf starten wollen, 
genügt dieser schwache Wind natürlich nicht und sie  müssen unver-
richteter Dinge in den Hafen zurückgeschleppt werde n. Somit gehört 
der See uns  -  und der ab etwa 11 Uhr leider rapid  zunehmenden  An-
zahl von vorbeipreschenden und längsseitige Wellen produzierenden  
Motorböötlern . 
Unser erster Stopp gilt den Mönchen in der Abbaye d e Hautecombe. 

Aber siehe da, in die Kirche werden 
wir aufgrund unseres Rudertenues 
nicht reingelassen, aber unser Ziel ist 
ja eigentlich die Kloster Bar, die aber 
heute unerklärlicherweise geschlos-
sen ist (= Minuspunkt für Tourenlei-
tung) . Ruedi rettet uns aus dieser 
misslichen Lage mit kühlem Bier, das 
er in einem just jetzt anlegenden 
Touristen- resp. Kirchgängerboot 
einkauft.  
Auf unserer Weiterfahrt  dem westli-
chen Seeufer entlang geniessen wir 

die interessanten Ausblicke, die sich uns am Ufer, auf den vor Anker 
liegenden Booten und in der Luft bieten. Hier muss das Flug- und Trai-
ningszentrum der Milane sein, die in beträchtlicher  Anzahl  den Auf-
wind am steilen  Hang geschickt für ihre Flugkünste  ausnützen.  Unse-
rem inzwischen auch etwas älter und weiser geworden en „Jungfilmer“ 
Rico bleibt diese Szenerie leider grösstenteils hin ter triefenden und beis-
senden Augen verschleiert, hat er doch plötzlich ei nen extrem starken 
Heuschnupfen eingefangen, der ihn trotz „Pillen-Coc ktail“ den ganzen 
Tag begleitet. Die Zahl der Verletzten und Handicap ierten steigt also 
drastisch, nachdem Hans  am Samstag beim Manövriere n  zu Nahe 

Startvorbereitungen Aix-les-Bains 

Abbaye de Hautecombe 
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am Anhänger stand (Sturz mit verschrammten Ellbogen ) und Henk 
beim „zu heldenhaften“ Ausstieg aus dem Boot das Sc hienbein auf-
schürfte. 
In Le Bourget du Lac landen wir in freudiger Erwart ung des Mittages-
sens. Wir machen unser Boot problemlos am Steg fest , bis Henk  auch 
unser Boot  in seine „Bootsanbindeübung“  mit einbe zieht.  Er testet 
nämlich sämtliche möglichen  - und unmöglichen - Va rianten, unsere 
Flotte stilgerecht festzumachen. Wir lassen ihn sch liesslich mit seinen 
Übungen allein am Steg zurück, denn Hunger und Durs t  sind stärker!  
Frisch gestärkt durch das gute Mittagessen  -  bei  sommerlichen Tem-
peraturen von 29 Grad  - umrunden wir nun das südli che Ende des 
Sees, um  dann wieder in Aix-les-Bains resp. in der  Brasserie de la Sour-
ce  zu landen.  
Am Abend ist freier Ausgang. Wir testen gruppenweis e die umliegen-
den Restaurants. Im „Taj Mahal“ geniessen wir ausge zeichnete indi-
sche Speisen. Der Name des Restaurants animiert uns   zu tiefgründigen 
philosophischen Fragen wie: Wieso gehen wir Seeclüb ler eigentlich auf 
Rudertouren? Etwa weil es uns Spass macht?  Überhau pt nicht, son-
dern weil wir unseren Frauen wenigstens einmal im J ahr eine Woche 
„Ferien vom Mann“ gönnen wollen!  
Henk kehrt mit einer weiteren Verletzung – diesmal an der Hand – ins 
Hotel zurück. Ein Hund hat ihn zu stürmisch begrüss t und mit seinen Pfo-
ten Spuren hinterlassen. 
 
Montag, 12.06.06  
Lac Le Bourget 
 
Aix-les-Bains  -  Canal de Savière  -  Chanaz  -  E cluse de Savière   -                               
Canal du Haut Rhône      30 km 
  
Es herrscht strahlendes Wetter und das Thermometer steht schon am 
Morgen bereits auf 18 Grad. 
Bevor wir die Boote startklar machen ruft Stöff zu einer normalerweise 
nicht üblichen Arztvisite. Er muss schon zuhause be i der Bootseinteilung 
eine Vorahnung gehabt haben, den zufälligerweise si tzen heute alle 
Verletzten im gleichen Boot. Der Silver Star verlie rt vorübergehend sei-
nen Glanz und wird heute zum Invalidenboot! Henk mi t seinen Schram-
men an Schienbein und an der Hand (nebst den bekann ten Sitzbe-
schwerden), Hans mit noch akuten Schrammen am Ellbo gen und Rico 
mit nur einem einsatzfähigen Auge, betreut durch Al bert, Physiothera-
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peut und gleichzeitig Mentaltrai-
ner, ergänzt durch Ruedi im Ma-
schinenraum, bilden die illustre 
Crew. Die Bootsausrüstung wird 
speziell ergänzt durch ein 
„Gümmeli“, zum Abbinden allfäl-
liger Blutungen.  
Zukünftigen Organisatoren wird 
ohnehin die Mitnahme eines A-
pothekerschrankes (enthaltend 
genügend Desinfektionsmittel 
resp. Betäubungsmittel für äus-
serliche und vor allem innere Anwendung (bei Moster ei Möhl erhält-
lich) wärmstens empfohlen. 
Im Gegensatz zum Sonntag haben wir heute den See pr aktisch allein 
für uns. Eine angenehme Brise säuselt um die Ohren.  Wir geniessen die 
Fahrt bis an das untere Ende des Sees. Das Invalide nboot prescht vor-
aus und verschwindet laut Adi, unserem Steuermann, plötzlich von der 
Bildfläche (wir erfahren später, das ein Zwischenst opp zur Flüssigkeits-
aufnahme nötig und vom Physio angeordnet wurde). 
Der vor uns fahrende Präsi sucht  -  auch für uns  - das Loch im Schilf-
gürtel resp. die Einfahrt in den Canal de Savière. Die Szenerie verän-
dert sich schlagartig in eine wunderschöne Fahrt au f dem sich durch 
Bäume und Büsche schlängelnden Kanal. Dieser ist re lativ schmal  und 
bei Gegenverkehr  vor allem am Wochenende sicher vi el weniger ro-
mantisch. Flora (z.B. gelbe Schwertlilien) und Faun a  sind vielfältig. Adi, 
unser Steuermann sichtet unter anderem  einige Schi lfrohrsänger, 
Schluckspechte und 4 sehr seltene Schnappsdrosseln… ……….. 
Kurz nach 12 Uhr erreichen wir einen perfekten Land esteg in Chanaz, 
perfekt schon deshalb, weil wir nur ein paar Stufen  hinauf steigen müs-
sen, um ins Restaurant zu gelangen. Nach dem obliga ten Apéro ge-
niessen  wir den ausgedehnten Lunch (Melon/Jambon, Filets de per-
che und zum Dessert Crème frâiche) mit einem feinen   Vin blanc de la 
maison. Die Dame an Nebentisch, die wahrscheinlich zu einem geruh-
samen Mittagessen in der reizvollen Umgebung am Kan al  eingekehrt 
war, dürfte wohl kaum mit der geräuschvollen Kuliss e an unserem Tisch 
gerechnet haben (aber als Besucher eines jeden Rest aurants sollte 
man sich eben vorher erkundigen, ob der Seeclub zum  Essen ange-
meldet ist).  

      Fortsetzung im nächsten Spritzer 

L‘équipe des invalides 
man wundert sich nur, wo Hans überall krank ist 
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wichtige Adressen: 
 
Seeclub Arbon     Tel. Bootshaus  071 446 81 26 
Postfach     Homepage:    www.seeclub-arbon.ch 
Wassergasse 2 
9320 Arbon 
 
 
Präsident: Jürg Trentin   Tel. P   071 446 05 67 
  Sonnenhügelstr. 10A  Tel. G                            078 732 55 03 
  9320 Arbon   Tel. Handy  076 400 64 07 
      mail            jtrentin@paus.ch 
 
Ruderchef: Werner Rutz   Tel. P   071 446 18 83 
+ Vizepräs. Brühlstsrasse 32  Tel. Handy  078 626 60 07 
  9320 Arbon      
 
 
Bootshauswart: 
  Henk van der Bie  Tel. P   071 446 29 17 
  Amselweg 4    
  9320 Arbon   mail         hvanderbie-sr@bluewin.c h 
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Agenda: 
 
 30.9./1.10. Sa/So  Regatta Bad Waldsee   
 
14.10.. Sa  Armada Cup  Wohlensee 
 
20.10.  Fr  Herbstanlass: Mosterei Möhl   Anschlagb rett 
 
28.10.. Sa     Abrudern   Anschlagbrett 
 
2.12.  Sa  Klausabend  Einladung 
 
1.1.07  Mo  Neujahrsrudern  Anschlagbrett 
 
 
     
 
  
  
 
Ruderzeiten:        ab Sept. bis Abrudern 
           
Aktive :  Dienstag   18.00 Uhr 

 Donnerstag   18.00 Uhr 
  Sonntag                  09.00 Uhr 
     ab Abrudern                09.30 Uhr 
 
weitere, nicht offizielle Termine: 
 
gemütliches Rudern  Mittwoch  09.00 Uhr 
Rennboote:  Samstag  08.00 Uhr 
 
Junioren und Schüler : gem. Weisung der Betreuer 
 
Nach den Herbstferien:  
jeweils Donnerstag: Wintertraining in der Halle für  Erwachsene und 

Jugendliche 
Details s. Anschlagbrett 
 


